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. Din dee n d.. 
Lerlin, den 20. April. Bei der Königl. Dbers 
echnungs⸗ Kammer find die Geheimen Rechnungs- 
deviſoren, Rechnungsrath Hartwich und Hoftath 
. zu 3 * a 

: erige Landgerichts⸗Rath Springer zu 

Bromberg if an Justiz Commifanngäc bei ment Lande 

dericht zu Krotoszyn und Notarius publicus im Ber 

ſſelben beſtellt worden. 8 f 

telt bisherige Domolnen⸗Amts⸗ Juſtitiarius Maſ⸗ 
eiii zum Notar und Juſtiz Cemmiſſarius bei dem 

Landesgericht in Breslau beſtellt worden. 5 

8 er bisherige Privat⸗Docent Dr. Müller in 

28 iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
Prtigen mediziniſchen Fakultät ernannt worden. 

Ps r bisberige Privat Docent: Dr. Broniß in 
kisten iſt zum außerordentlichen Profiffor in der 

Philoſophiſchen Fokultät der dortigen Univerfität ers 
har a 

em Goloſchmidt George Hoßauer iſt die Er⸗ 
Si allerhöchſt ertbeilt worden, das Prädikat als 
Woldſchmidt Sr. Majeſtät des Königs zu führen. 


ne Gnigl. Franzdſiſche Marſchall und außerordent⸗ 
Rr Geſandte om Kaiſerl, Ruſſ. Hofe, Herzog von 
Manu ſa, fo wie der Königl. Fronzöſiſche Generol⸗ 
dor, im Gefolge des Herzogs von Ragufa, Wis 
inte Talon, find von Paris; der Kalſerl. Ruff. 
I ale Major Albrecht, ift von Warſchau, uad 


Terkeſpöndene von 


Inm Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


NO. 35, 


den 3. Reit. 


(Redakteur; E. D'oench.) 


der Regierungs⸗Chef⸗Präſident von Wißmann, 
von Frankfurt a. d. O. hier angekommen. (Letzterer 
iſt bereus wieder noch Frankfurt a. d. O. zurückgegangen.) 
Se. Durchlaucht, der Prinz George zu Heſſen⸗ 
Caſſel, ſind nach Duſſeldorf; Se. Excellenz der 
wirkl. Geheime Rath, Hofmarſchall und Intendant 
der Königl. Gärten und Schldſſer, von Malzahn, 
nach Herzberg, und der Königl. Balerſche Kämmerer, 
Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevclls 
mächligte Minifter am hieſigen Hofe, Grof don 
Luxburg, nach Dresden von hier abgegangen. 
Der Kdoigl. Franzöſiſche General: Major, im Ge⸗ 
folge des Herzogs von Raguſa, Grof von Bro⸗ 
glio, iſt, ven Paris kommend, bier durch nach 
Riga; der Königlich Fronzöſiſche Cabincts⸗Coutier 
Teiſſet, von Poris kommend, hier durch nach St. 
Petersburg, und der Königl. Großbritanniſche Tabie 
nets⸗ Courier Moore, von St. Petersburg kom⸗ 
mend, hier durch nach London gegangen. 1 


r . 
Von der Nieder: Elbe, den 25, April. Aus 
Hamburg ſchreibt man vom 25. Vpril: „So eben 
trifft die engliſche Poſt vom 21, d. hier ein. Nach 
dem Bericht eines engliſchen a De ae 
doch gefallen ſeyn. Bozzaris hätte ſich zuletzt mi 
2909 13 Ma en 93 4 1 } 
In Hamburg hat der Improviſator Wolff, bei eine 
ſeiner letzten Unterhaltungen, Miſſolunt 3 


erſcheinen ſehr mannichfaltig. a 
Vom Main, den 26, Aptil. Se. K. Hoheit der 


genſtande ſelner Imp ropiſation erhalten, und großen 
Beifall eingeerndtet. 
Nach einem Jaſerat in den Hamburger Zeitungen 
haben die Perſer in Hamburg bedeutende Einkäufe 
in Manufaktur ⸗ und Kolonial⸗Waaren gemacht. Ei⸗ 
ner dieſer perfifchen Kaufleute war auch im vorigen 
Jahre in Hamburg, und nur kurze Zeit zu Hauſe 
geweſen. N i 
In Chriſtiansfeld ſtarb am 12. April, nach Lataͤ⸗ 
gigem Krankenlager, Joachim Ewald, 101 Jahre we⸗ 
niger 6 Wochen alt; 53 Jahre verwaltete er zu Vaar⸗ 
baſſe und Hoiddina das Amt eines evangeliſchen Pre⸗ 
digers. In den letzten Jahren ſeines Lebens war er 
beinahe gänzlich des Geſichts und Gehoͤrs beraubt. 


Aus Sachſen, den 25. April. In der Nacht 
zum 22. April ſtarb in Dresden, am Schlagfluſſe, 
der Conferenz⸗Miniſter und wirkliche Geheime Rath, 
auch Großkreuz des. Fonigl ſächſ. „Civil Verdienſt⸗ 
ordens, und Ritter des kalſerl. ruſſiſchen-St. Annen⸗ 


ordens erſter Klaſſe, Hans Ernſt von. Globig, 


nachdem er faſt funfzig Jahre hindurch dem Staate 
gedient hatte. EEE CNN 

In Berichten aus Leipzig unterm 1 April über 
diefe Meſſe heißt es: Die britiſchen Waaren langer 
Wolle ſind in Menge auf dem Platze, weil die deut⸗ 
ſche Landwirthſchaft ſolche Waaren de inlaͤndiſchen 

abrikatur in geringer und nicht engel uter Maſſe 
liefert. Viele Hufen und Polen haben ſich hier ein⸗ 
gefunden, und machen in Tuch und wollenen Waa⸗ 
ren, Lyoner und oſtindiſchen Seidenſtoffen, große Ein⸗ 
kaufe. Die oſtindiſchen Seidenfabrikate ſinnd fräher 
niemals ſo zahlreich in der Meſſe gusgeboten worden. 
Auch die ſchweizeriſchen Fabriken in feideneu Baͤndern 
verkaufen billiger als jemals. Der Lohn der mecha⸗ 
niſchen Arbeiter muß daher mit dem Fallen des Ge⸗ 
winns der Fabrikatur ſinken. Die Quantitäten der 
Meßgüter pr. Fuhre vermehren ſich taglich. Manche 
Waaren kamen ar hieher, um für jeden Preis los⸗ 
geſchla en zu werden, und verderben dadurch den übri⸗ 
gen Markt den Preis. Dieſe Erſcheinung fehlt in 
einer Meſſe, aber fie iſt diesmal auffallender. Die 
Lederwagren ſtehen hoch. Verkauft wird viel, aber 


die Kaufpreiſe find allgemein in allen Waaren, außer 


Leder, niedrig, beſonders aber in allen Webeſtoffen. 


Die preuß. Fabrikanten aller Art ſind ungemein zahl⸗ 
reich und ſcheinen in jeder Meſſe zuzunehmen. Alle 
wollene Waaren, ſind ſehr billig und die Tabak⸗Sorten 
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Prinz Mg am 19. April unter dem Mas 
men eines fen von Flandern, aus Rußland kom⸗ 
mend, Nau Frankfurt nach den Niederlanden gereiſet. 
Vor inigei e ſtarb in Karlsruhe der Kapell⸗ 


t ſter Dani :/: 


Nach elngekemmenen Nachrichten, ſollen nicht uu 
im Großherzogthum Baden, ſondern auch in DE 
Schweiz und im Vorarlbergiſchen, die Menſchenblal⸗ 
tern herrſchen. Es find daher von den zunächft ger 
legenen würtembergiſchen Ober⸗Aemtern die gebb 

Vorſichts⸗Maoßregeln getroffen worden; namentlich 
auch wegen der Hirtenklnder, wovon jedes Frühiaht 
viele aus der Schweiz und dem Vorarlberg kommen 
und ſich bei den Bauern in Oberſchwaben verdingens 
Der Kaufmann 735 aus Frankfurt am Moll 
relſete mit der Eilpoſt zu dieſer Leipziger Meſſe, und 

zwar mit einer bedeutenden Summe, größtentheil 
in Gold, in einer Geldkatze um den Leib geſchnallt 

In Erfurt während der Poſt⸗Expedition verläßt Hal 

ler feine Reiſegefährten mit dem Bemerken, er wollk 

in einem Gaſthofe Kaffee trinken und bald zuruückkeh 
ren. Die Zeit der Abfahrt iſt da, Haller kehrt nicht 
zuruck, und fehlt noch bis heutigen Tages. Mal 
fandte Eilboten von Leipzig nach Frankfurt, auch 

dahin war Haller nicht Jürhefpefehrt, r 
Am 18. April wurde zu Nymphenburg in Gegen, 

wart des Königs von Baſern, vieler anderer hoher 

Perſonen und einer großen Volksmenge, . 

große Verſuch mit den im königl. Garten angelegten 

Eiſeubahnen gemacht, wobei dem Erfinder, der. vel 

beſſerten Vorrichtung, dem koͤnigl. Ober ⸗Bergralh 

v. Baader, allgemeine Zuftiedenheſt bezeugt wurde 

Zur Vergleichung waren zweterler Eiſenbahnen neben 

einander gelegt; eine nach der bekannten, in Eng 

land eingeführten Bauart (Pram road), eine anden 
nach dem neuen Prinzip. Auf jener zog ein Pferd 

von mittlerer Größe und Stärke vier kleine an Lil 

ander gehängte Wagen mit einer darauf vertheilten 

Laſt von 90 Centnern, auf dieſer hingegen fünf 

einander gehängte große Wagen mit 24 Scheffel 

Weizen und 12 Föſſera Dungfalz, zuſammen beinahe 

160 Centnern, beladen, ohne beſondere Anſtrengugg 

fort. Eis einzelner dieſer Wagen, mit 34 Content 

Ladung und gegen 13 Centnern eigenem Gewichte 

kann von Einem Manne mit Einer Hand gezogen 

werden, wovon der Kböhſg ſelbſt durch eigene Probe 

ſich überzeugte. Dieſe fünf Wagen wurden auch i 

einem Holbkreiſe von 20 Fuß Rhadius ohne alle 

Schwierigkeit herumgeführt, und zwei derſelben, m 

ihrer Ladung gegen 100 Centner ſchwer, wurden | 

Anwendung der, dom Herrn von Boader erfundenen 

Bergwinde, uber eine ſeht ſteile Anhöhe von ein 

Pferde ſehr leicht hindof gezogen. Ueber die g 

neue Einrichtung der Baaderſchen Wogen, vermdge 

welcher dieſe die Eiſenbahn überall, wo dieſelbe un 
terbrochen werden muß, oder wo ſie aufhört, vet 
lſſen, und, wie jedes andere Fuhrwerk, auf 
wohnlichen Straßen forigebracht werden kban 

(wodurch das auf den engliſchen Bahnen und Wg 

gen an jeder ſolchen Stelle unvermeidliche Umladeln 


7 


beſpart wird), äuſerte der König ſein beſonderes 
big en. 0 a en e De ee ie 
800 om 22. April.) D 


faaddet in Be. einen neuen Bericht über das Forts 


e Ziegen gegeben. 


ii uſchtem Gedeihen ſich befanden; die Heerde iſt 
ich drei Junge von reiner Race vermehrt worden, 
den Winter bindurch in einem kalten Stalle bei 
Fe offenen Fenſtern zugebracht, ſich dabei wohl 
eh Wen, und wird nun bald wieder ihre Alp bezie⸗ 
kund Neben dem reichen Milchertrage, der im Ober⸗ 
auch vorzuglich Aufſehen macht, haben die Ziegen 
Dead. Quantinf“ feinen Flaum geliefert, der nun 
richtet werden wird. Die Landes Ziegen haben 
Bote Vermischung mit jenen Fremdlingen mehrere 
unverkde geliefert, an denen die Veredlung der Race 
jene kennbar tft, und ſo verſpricht dieſe Anſtalt für 
egend immer wichtiger zu werden. i 
De Comité der Griechenfreunde in Genf hat an 
€ Prafiventen oller Griechen ⸗Geſellſchaften in der 
Schweiz ein Schreiben erlaſſen, worin dieſelben auf: 
Ei ordert werden, zur Unterſtuͤtzung von Miſſolunghi 
nuwirfen, Die Einladung hat bereits einen ſehr 
st uſtigen Erfolg gehabt, 


(Von Niederlande. 

26 Don 20. April.) Schreiben aus Batavia vom 
ab eebr.: Der Obriſt Stuers, Reſident in Padang, 

7 1 am 15, v. M. dem Gouverneur berichtet, daß er 

A ran emſelben Toge mit den vier Landern: Linto, Ta⸗ 
— „ Kotta und Agam, die uns ſeit langen Jahren 
a haben, Frieden geſchloſſen habe. Am 30. hat 
3 „Gouverncur ein Mittagsmahl von 70 Gedecken 

rn en, zur Feier der Rückkehr des General: Major 
Geen aus Celebes. In den Oſtgegenden haben 


- geiff gewagt, wurden aber mit Verluſt zurbefgefchlas 
N Die Berichte über den Fortgang der Expedition 


MB: verurtheilt werden kon } ; 
eruetheilt; m önnen, dar derſelbe — auf 
nee ‚er, be cen r Regierung hier feſtge⸗ 
Sefänaniffen, nach Paris abgeführt worden iſt. 
u "lich iſt ein Agent des Vicekdnigs von Aegyp: 


% Dom ag.) Se. Königliche Hobel .der-Kronprin 
in aeitern „Morgen, in gutem Wo aus, 80 
sburg im Hoag, angekommen. Latino 88 


— 


Am 26. d. M. giebt die Eintrachtsgeſellſchaft in 
Bergen ein Konzert für die Griechen. 8 
1 N nen e e 0 
Dil wo Pr e ldi e Ne e 
Rom; den 8. April. Am 5. d. M. iſt die erſte 
Abtheilung dſterreichiſcher Truppen, die aus Neapel 
nach ihrer Heimath zurückkehren, 222 Mann ſtark, 
hier angekommen. N. 
Der Abt Mezzofante in Bologna, Profeſſor der 
orientaliſchen Sprachen an der dortigen Univerfität, 
hat ſich von Jugend auf mit dem Studium der Spra⸗ 
chen beſchaͤftigt, und es bei einem, von der Natur 
ihm verliehenen, außerordentlichen Gedaͤchtniß, in eis 
nem Alter von ſechszig Jahren, dahin gebracht, daß er 
vier und dreißig Sprachen und zwei und ſiebenzig 
Dialekte genau kennt, und vollkommen richtig ſpricht. 
Unter allen europälſchen Sprachen hat ihm das Stu⸗ 
dium des Böhmiſchen die meiſte Mühe gemacht. Er 
findet eine große Verwandtſchaft deſſelben mit den 
orientaliſchen Sprachen, beſonders mit der perſiſchen 
und dem Sanskrit, was die Behauptung, daß die 
Boͤhmen von orientaliſchen Kolonien abſtammen, zu 
beftätigen ſcheint. Alle dieſe Sprachen hat Mezzo⸗ 
fante in ſeinem Zimmer erlernt, ohne je Bologna ver⸗ 
laſſen zu haben. 7 


* 7% 
32.4 


4 „ p a n e n. a 

Madrid, den 12. April. Die Erboͤhung des Zolls, 
der an den Thoren von Fleiſch, Wein und andern 
Lebeusmiteln gezahlt wird, hat am 9. d. eine große 
Gaͤhrung hervorgebracht. Am Sonnenthore, au der 
Piazza mayor und on andern Orten, bildeten ſich 
Haufen mißvergnügter Perſonen, und es war verab⸗ 
redet, am folgenden Morgen ſich in Maſſe an den 
Stadtthoren der neuen Mauth zu widerſetzen. Wäh⸗ 
rend eines Theils der folgenden Nacht blieben die 
Truppen unter den Waffen, und die ll wur⸗ 
den von Patrouillen durchzogen, Eine derſelben bee 


gegnete um 3 Uhr Morgens einem Haufen Menſchen 
aus der geringeren Klaſſe, mit Stocken, Knitleln und 
Beim Anblick der Sol⸗ 


en und ſich ſelbſt Recht zu ſchoffen. Ein 
gi age Lanciers de Renee Ae ; 
das in dieſem Viertel der Stadt einquartiert iſt, kommt 
herbei, um die Meuterer auseinander zu jagen, allein 
es wird zurückgetrieben, und ein zweites Boch ſtärke⸗ 
res Piket hat ein gleiches Schickſal. Das ganze Re⸗ 
ment greift zu den Waffen, um alle Ausgänge der 
Straße, wo dies vorging, zu beſetzen. Der Dourft 


der Freiwilligen, Villamis, kommt herbei, um feine 


te zu beſänftigen; aber trotz feinem Beliebtheit 
917 25 kein Gehör; da er a Gelindigkeit 
nichts ausrichtete, fo forderte er ſelbſt die Lanciers 
auf, auf fie zu ſchießen. Mittlerweile waren der Ger 
neralcapitain und der Gouverneur von Maotid ſeleſt 
herbei gekommen. Die Freiwilligen gingen enelich 
auseinander. Die Ruhe iſt nun wieder hergeſtelle. 
Am 27. und 28. v. M. ſignaliſirte man in Pala⸗ 
mos (Catalonien) 45 große Schiffe. Sogleich vers 
breitete ſich an der ganzen Küfte große Beſtürzung. 
Man ellt zu den Woffen, und in wenig Stunden 
waren tauſend Mann zuſammen. Die Nacht rückte 
beran, und im Dunkeln glaubte man Conſtuutionelle 
ausſchiffen und ſich in Schlachtordnung aufſtellen zu 
ſehen. Man fing ein Feuer an, das die ganze Nacht 
anhielt; allein bei Tagesanbtuch zeigte in’, daß 
die Feinde, die man beſchoſſen hatte, nichts waren 
als Gebüſche, und bald darauf erfuhr man, daß die 
Schiffe lauter Kauffahrer waren, die zufällig hier zus 
fammengetroffen. Die Haupturſache dieſer Beumuhi⸗ 
ung iſt übrigens das Elend, das täglich zunimmt, 
nd ſich über das Volk und die Armee ſo ſehr als 
über die zahlreiche Kloſſe der ſeit langer Zeit keinen 
Gebalt beziehenden Beamten ausbreitet. Die Folge 
dleſer traurigen Lage unſerer Finanzen iſt eine allge⸗ 
ine Aengſtlichkeit. 5 
De ate Regierung hat einen Schooner 
von 8 Kanonen und 60 Mann gegen die Schiffe der 
Mächte, die mit ihr keine Verträge abgeſchloſſen has 
od auslaufen laſſen. an! 
Madrid, den 12. April. Der Herzog von In⸗ 
fantado wird die offentlichen Angelegenheiten verbeſ⸗ 
ern. Wir werden einen neuen Gang befolgen. Der 
erzog von San⸗Carlos, glaubt man, wird ein 
ortefeuille bekommen, desgleichen Herr Labradot. 
leſe Minifteriolveränderung wird dem Einfluß des 
Hertu Corbojal zugeſchrieben, der vermuthlich Krieges 
whlniſter werden wird. 
Ein Gerücht hatte hier dieſer Tage verbreitet, daß 
Ceuta von den Columbiern genommen ſey. N 
Am 9. d. M. war in Aranjuez ein blutiger Streit 
wiſchen den Schweizertruppen und den ſpaniſchen 
Soldaten. Vorgeſtern find Truppen mit Kanonen 
dorthin abgegangen. Mehtere Verhaftungen haben 
aſelbſt ſtatt gehabt, und man fol dem Adnige die 
Audra nach Madrid angerathen haben. 


Fase gie wre eee 
Paris, den 20. April. Morgen über acht Togt 
wird das Konzert für die Griechen gegeben. Man 
hat 1200 Einlaffarten ausgegeben, 200. zu zehn, 
1000 zu zwanzig Franken. — In Lyon wollen die 
Damen gleichfalls ein Konzert zu dieſem Zweck ver 
anftalten. Auch in Clermont Ferrand hat man zu 
ſammeln angefangen. a “ 
Montag hat die Verfteigerung, der Davidſchen GM 
mäldefummlung begonnen. Das Gemälde, welche 
den Schwur der conſtltuirenden Verſammlung in 
Bollbauſe zu Verſallles (1789, 30. Jun) vorſtell 
ging für 15,000 Fr. weg; das Bilduſß der Madame 
Recamier für 6180 Fr., Leonidas, für 3625 . 
Der gegenwärtige Erzieher des Herzogs von Botz 
degux (Herzog von Rivisre) iſt ein erprobter Freund 
des regierenden Könige. > Er war fünf Jahre GM 
ſandter in Konſtantinopel. 23 
Vorigen Donnerstag wäre es Talma, als er in 
Havre auftrat, bemahe eben ſo ergangen, als in del 
Fabel dem Freunde des Bären, dem diefer mit einem 
gewaltigen Steine die Fliege von der Stirn jagle⸗ 
Mitten in der Begeiſterung über Talma's herrliches 
Spiel, kam aus der Gallerie ein in Papier gewickel⸗ 
ter Stein herab geflogen und direkt auf Talma’d 
Kopf, einen Zoll breit über dem linken Auge, Maß 
denke ſich das Erſtaunen und die Furcht der Wir? 
ſammlung bei einem ſo unerwarteten Zufall! Nach 
dem Falle des Vorhanges ward Talma gerufen; et 
erſchien, und nun zeigte ſich, daß der Steinwerfet 
eigentlich ein Gedicht heruntergeſchleudert hatte, wel 
ches er blos deshalb um einen Stein gewickelt, 0% 
mit es deſto ſchneller den Gegenſtand ſeiner Muſt 
erreichen nbge. Beinahe hatte dieſe Huldigung und 
fern Roscius um ein Auge gebracht. di 
Der franzdf. Stegreifdichter Eugen de Pradel hal 
Hen. Sgricel aufgefordert, eine Vorſtellung zum Beſten 
der abgebrannten Gede. Francon zu geben, und wert 
ſprochen, daß er in ſelbiger ein verſiſtzistes Trauer? 
ſpiel in franzöſiſcher Sprache imptobiſiten werde. 
Zwei barmherzige Schweſtern don der heiligen Ei 
milla haben ſich bei Hru. Andres und Gottier einge 
funden, und gebeten, daß man fie nach Griechen 
land ſchaffe, um daſelbſt die Kranken und die Ber“ 
% ala 21008 


wundeten zu pflegen. 5 
91 re he u 84 Pe 
Paris, derart April’; Geſtern iſt der Herzog von 
San : Carlos ; außerordentlicher ſpaniſche 8 
von hier nach St. Petersburg abgegangen. 15 
Mon melcek aus Liſſabon, es ſeyen der Gunſtling 
des verſtorbenen Kbangs, Grof v. Pirati, der Grof 
v. Billaffor, der Maſcuez de Louſs (Sohn), und 
ſelbſt der Ober⸗Polcgei⸗Jntenbant Baron on-Randufft 
auf erhaltenen Rath is Ausland verreiſ et. 
Das Journal du Commerce hatt etzählt, dn | 
4 


u 
14 


Viehzucht u. ſ. w. 
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franz. Regierung habe dem Präfidenten Boyer ein 
Vorzellanfervis von einer Million Fr. an Werth zum 
ſcenk gemacht. Die Etoile fragt ſpöttiſch nach 
der Fabrik, die dieſes Wunderwerk angefertigt hat. 
in a6 Gregor’ Frau, eine Schweſter von Bolwar, 
gegenwärtig hier. 5 
8 Ein Geiſtlicher zu Lille, Dabancourt, hat ſich in den 
Seftungsgraben geſtürzt. Er wu:de ohne Gepraͤnge, 
at mit den üblichen Ceremonien, zu Grabe 
3 Alexandrien und Cairo ſind für die Abge⸗ 
kannten in Salins 1340 Fr. eingegangen. 
5 orgen des 13. d. M. iſt das Schiff „die 
Brüder von Marſeille nach Alexandrien abgegan⸗ 
32 Es hat mehrere Offiziere, Zeughaus- Arbeiter, 
Föſſed ollen, Inſtiumente, Kriegsvorraihe und 290 
2 fer Steinkohlen am Bord. 


_ 


0. Broßbriteanniem 
wien do n, den 16. April. Einen für dos Ausland 


im Druderei, nämlich die von Hen. Jakob, weicher 


daß die in beſagten 
cht groß genug find, um eine Ueberſchwemmung 


Hearedepreſſen für England den Vortheil, doß ver 
hen erhöhete Tagelohn vielen dortigen Fadellen 
ian er machen müßte, in Folge deſſen dann cas 
n Stage ausgehende Geld mit Wucher nach Eng⸗ 
W zutkückkehren wertete. Dies müßte natürlicher 
fo eiſe die Zahl unferer Fabrikardeiter vermehren, und 
olglich den Verbrauch: an Brod und Fleiſch ſo ſtel⸗ 
Pa daß, ob zwar beide wohlfeiler geworden, der 
. tet Mittel finden würde, ſich durch vermehrte 
10 ehzucht für den Abgang in den Getreivepreifew ſchad⸗ 
duc balten. Da nun wohlfeileres Brod und Fleiſch 

ch jeden andern Gegenſtand des haͤuslichen Ver⸗ 
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brauchs, die Hausmiethe, den Lohn für Bediente 1, 
herabbeingen müßten, fo würden unfere Gutsbeſitzer 
nicht verlieren, ſelvſt wenn fie ſich zu einem gerins 
geren Gtundzins verſtünden. Dieſe Anſichten, welche 
wohl begründet zu ſeyn ſcheinen, werden ohne Zwei⸗ 
fel viel dazu beitragen, die bei den Grundeigenehü⸗ 
mern herrſchenden Vorurtheile zu beſeitigen, welche 
bis j gt unſete Regierung verhindert haben, hinſichtlich 
der Geiteide⸗Eimfuhr fo freiſiuvig zu verfahren, als 
fie es mit der Einfuhr anderer Waaren gethan. Doch 
glaubt man immer noch nicht, daß dieſes Jahr ir⸗ 
gend eine bedeutende Veränderung in den Getteide⸗ 
geſetzen vorgenommen werden dürfte. Herr Jakob 
behauptet, Deucſchland und Polen, im Durchſchnitt 
genommen, produzirten im Verhältniß ihres Flaͤchen⸗ 
inhalts viermal weniger als England. N 
Die gefürchtete Judigo⸗Verkaufung der, oſtindiſchen 
Compagnie hat am 11. April begonnen. Sie beſteht 
aus 547 Kiſten Madras, 313 Kiſten Oude und Koro⸗ 
mandel und 1235 Kiſten Bengal; zuſammen 4914 
Kiſten. Das Reſultat war nicht erfreulich. Von 
1294 ausgebotenen Kiſten wurden nur 174 wirklich 
verkauft, und zwar mit 40 Prozent Verlufl. 

Lord Cochrane, glaubt man, werde nach der geſche⸗ 
henen Entlaffung des draſillauiſchen Steminiſters, nach 
Rio zurücktehren. , ! 

Am 15. März ſtarb in Brora (Schottland) Alexan⸗ 
der Urquhart, 111 Jahr alt. Et war aus Zain 
gebürtig, hatte ein gutes Gedaͤchtuiß, und war daher 
ein treuer und lebender Zeuge vieler intereſſanten Bes 
gebenheiten aus der Rebellion vom J. 1745; meh⸗ 
rere Hauptperſonen des damaligen Aufſtandes (durch 


den Prätendenten Stuart veraulaßt) waren ihm pers 


ſonlich bekannt. Er trank niemals mehr als ein 
Glas Branntwein, war bis vor 12 Monaten nie 
krank, und hat eine Wutwe zurückgeloſſen. 

„ Der Präfivent von Haiti, Boyer, wohnt in einem 
ſchbnen Landhauſe, etwa eine Stunde von Port⸗ au⸗ 
Prince. Sonnabends kommt er in die Stadt, um bei 
der Heerſchau, die Sonntag früh gehalten wird, gegen⸗ 
wärng zu ſeyn. Nach der Parade begiebt er ſich nach 
dem großen Saal des Regierungshauſes, um die Pers 
ſonen, die bet ihm etwas nachſuchen, zu hbren. Sols 
daten, Offiziece, Bürger, Fremde, alle kommen in die⸗ 
fer öffentlichen Audienz vor. Man bedarf keines Eins 
führers, und vor dem Palaſt ſteht nur eine Schild⸗ 
wache. Sonntag Abend oder Montag fräh kehrt er 
nach dem Landſitz zurück, und pflegt Donnerſtag noch⸗ 
mals nach Port⸗aus Prince zu kommen uad dem Pu⸗ 
blakum eine zweite Audienz zu geben. An den übrigen 
Tagen der Woche kann man Se. Excellenz nur guf 
beſonderes Verlangen ſprechen. e 
„Am 22. Januar haf der Kalſer von Braſilien dir 
Mitglieder . in allem 51 P. 
nen. — Sir Eh. Stuart, der am 3. Februne 


— 


Stunden nach der Abreiſe des Kaiferd in Rio Janeiro 
eingetroffen war, wollte am 13. deſſelben Monats 
am Bord des Diamond nach Bahia abreiſen. In 
Rio Janeiro herrſchte die vollkommenſte Ruhe. 


London, den 18. April, Der König hatte einen 
leichten Gichtanfall, war aber doch am 15. oder 16. 
zwei Stunden ſpazieren gefahren. 
Geſtern hatte der Herzog von Devonſhire eine ans 
derthalbſtündige Zuſammenkunft mit Herrn Canning, 
welche die Abreiſe des Herzogs nach St. Peters⸗ 
burg betraf. ; h 

Freitag Abend kam der Königsbote. Kraus, welcher 
Hrn. Stratfort Canning auf feiner gefahrvollen Reife 
nach den Dardanellen begleitet hatte, mit Depeſchen 
von demſelben, ſo wie aus Wien vom 6. d. von Sir 
H. Wellesley, an Herrn Canning, im auswärtigen 
Amſe an, worauf der auf Sonnabend angeſetzte Gas 
binetsraſh auf Sonntag verſchoben und von halb 3 
bis halb 5 Uhr gehalten ward. Hr. Stratford Can⸗ 
ning. war bei der Übreife des Hrn. Kraus erſt ſeit drei 
Tagen in Konſtantigopel. 

In Oſtindien haben wir jetzt drei Feinde zu bekaͤm⸗ 
pfen. Die Birmanen haben die Feindſeligkeiten wieder 
angefangen; in Bhurtpoore bereitet man ſich zu einem 
furchtbaren Kriege vor; in Cutſch (unweit der perf, 
Grenze) haben die Häuptlinge von Sind unruhige 
und kriegeriſche Bewegungen begonnen, ſo daß zu 
Anfang des November v. J. ſieben Regimenter Zus 
fanterie und eine Schaar Reiter von Bombay dahin 
aufgebrochen ſind. 5 2 
Es ift gewiß, daß die Regierung bis geſtern keine 
beſtimmte Nachricht über den Fall von Miſſolunghi 
hatte. Der letzte Courier aus den joniſchen Inſeln 
hat allerdings wichtige Depeſchen uͤberbracht, aber 
Corfu in einem Augenblick verlaſſen, wo die Kanonade 
noch fortwährte, Es war der Königsbote Hr. Draften. 
Von den wackeren Reiſenden, Capit. Clapperton und 
Pearce, ſind Briefe aus Badagry (Bucht von Benin) 
vom 29. November angekommen. Am Abend dieſes 
Tages waren ſie in dieſem Ort eingetroffen, wo ſie 
glücklicher Weiſe einen engl. Kaufmann, Houiſon, trafen, 
der in der Gegend ſehr bekannt iſt, und ihnen nicht 
blos Sänften verſchaffte, während ihrer Reiſe durch 
Ne ndern auch feine Begleitung in das nächfte 
duigreich Hio anbot (27 deulſche Meilen entfernt), 
woſelbſt er mit dem Könige dieſes Landes, das mit 
Nyſſe und andern Theilen von Hauſſa in beſtändiger 
Verbindung iſt, eine Uebereinkunft abzuſchließen ges 


Abomey) zu begleiten, um von dieſem Fürſten 
Erlaubniß zur Durchreiſe nach Sultan Bello's 
zu erhalten. Hr. Dicjon wurde abgeſandt, um mit 
dieſen beiden, im Innern, wieder zuſammenzutreffen⸗ 
Alle Reiſende befanden ſich ſehr munter und gefund« 
Unter den Manufakturiften zu Blackburn in Lau? 
caſhite iſt wahre Hungers noth ausgebrochen, was zu 
den fortwährenden Korngeſetzen übel paßt. 
Das Dampfboot von Dftende, Graf Liverpool 
machte neulich die Ueberfahrt in 15 Stunden; das, 
welches vorigen Sonnabend von England nach Oſte 
e legte den Weg in 13 Stunden 10 Minuten 
zuruck. E 3 
Am 14. d. M. ſtarb, 86 Jahre alt, Hin da nd 


wohl bekannten — Könige von e e 


y 


Hannah, Gräfin von Eremorne, eine Enkelin des bes 
rühmten Wilhelm Penn, des Stifters von Penſylt 

nien. Sie hatte ihren Vornamen nach ihrer Vale? 
ſtadt Philadelphia. Fe 775 


London, ben 2r, April. Der Herzog von Devon 
ſhire hatte vorgeſtern und geſtern Nachmittags wie⸗ 
derum eine Verſprechung mit dem Miniſter Canning 
im auswärtigen Amte, und wird, wie es heißt, 
fangs Mai von hier abreiſen. BER... 

Briefen aus Caltutta vom 30. December zufolge 
hatte man dort in Briefen aus Prome vom 5, deſſele 
ben Monats über die am 1., 2. und 5, Dechr, ſtalt 
gefundenen Gefechte mit den Birmanen, wotin dieſe 
8 wurden, ausführliche Nachrichten et 

alten. „ e 
- Privat Nachrichten aus Montevideo zufolge (vom 
30. Januar), haben die Patrioten die Verbindung 
zwiſchen dieſem Ort und dem braſilianiſcher Lager abs 
geſchnitten; letzteres ſteht ungefähr 2 deutſche Meilen 
von der Stadt. Am 9. deſſelben Monats waren 
600 Mann kaiſerl. Truppen zu den Patrioten über 
gegangen. ; 1 \ 7 
- ji 
XR u f l a n d. 95 

St. Petersburg, den 18. April. Am 26. März 
(Oſterſonntag nach neuem Styl) empfing Se. Königl. 
Hoheit, der Prinz Wilhelm von Preußen, das heilige 
Abendmahl dffentlich mit der Gemeinde der evange⸗ 
liſchen St. Annenkirche. Der Seelſorger derſelben, 
Herr Paſtor und Ritter F. Rbeindott hat, Bon 1 ö 
Königl. Hoh., als Merkmal hohen Wohlwollens, eine 
koſtbare emaillirte goldene Tabatiere erbalten.- pe 


Am 17. März ſtarb hier der Komponiſt und Mufie 5 


dachte. Von Hio nach Toſſa ſind 9 Zagereifen (jede | 
ker Heinrich, Müller, 1780 zu Kbnigsberg in Preußen * 


zu 25 engl. oder 57 deutſchen Mellen), und von da 
nach Noffe eben fo viel, fo daß man von der Küſte geboren. Hinterlaſſen hat er nichts als feine Werke. 
bis Nyffe an 125 deutſche Meilen rechnen kann. In Kurz vor ‚feinem Hinſcheiden ſagle er zu Freunden 1 
ida trafen fie einen Portugiefen, de Souza, der „Mozart hinterließ ſeinen Verwandten 30 Kreuzer, 
etbot, einen der Reiſenden zu dem — ihm ſehr allein ich loſſe auch das nicht. zurück!“ Seine einzige 


4 


. 
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Tochter, tine arme Mölte, bot ein Freund des Wer: Dönanen erinnern kbnnke, bdeiſchwlüdet aumählig. 
turn zu ſich genommen. ) Vin dam reich gezierten ‚Gräbern. der Muſelmänner 
8 , iſt keine Spur mehr zu entdecken; die Moſcheen ha⸗ 
Odeſſo, den 8. April. Einem Gerüchte zufolge ben ihre Minarets verloren und ſind zu nützlichen 
oll unſer Monarch, in ſeiner ‚Erklärung an die Pforte, Zwecken in dffentliche Gebäude umgewandelt. Die un⸗ 
Divan einen Termin von fünf Wochen geſetzt ter dem Schutte von Ruinen begrabenen, von ſchlech⸗ 
aben, während welcher Zeit die Furſtenthümer Mol⸗ tem Gemäuer überbauten Denkmale des Alterthum, 
run Wallachei geräumt, und ihnen ihre trakta⸗ erheben ſich wieder frei; andere bis jetzt noch unbe⸗ 
Kumäßigen Privilegien zurückgegeben werden müßten. kannte Ueberreſte aus den fchönen Tagen Griechens 
m Weigerungsfalle, heißt es ferner, ſey Hr. b. Min- lande, ſeit Jahrhunderten vergeſſen, treten neu ans 
1 ty angewieſen, Konſtantinopel zu verlaſſen. Von Tageslicht and bieten dem Beobachter Stoff zu neuen 
er griechiſchen Frage, die mit den Differenzen zwiſchen Fofſchungen. Mehr und mehr blickt das alte" Alhen 
ußland und der Pforte nichts gemein bat, beißt es, aus den Trümmethaufen hervor; aber auch die Athıs 
8 wit jedoch nicht verbürgen mbgen; daß fir getrennt nienſer werden wieder erſtehen; eifrig wird für den 
on den ruſſiſchen Angelegenheiten bleibe, um eine dffentlichen Unterricht geſorgt, und wohlgebbte Trup⸗ 
gemeinſchaftliche europaiſche zu werden. Die ruſſi⸗ peu gehorchen voll Manuszucht ihren Anführern. Die 
ſchen Uaterhandlungen würden demnach wieder die Griechen drängen ſich mit Eifer zu dieſen geordneten 
Geſtolt gewinnen, die ſie zur Zeit der Abreiſe des Corps, und ihre Zahl iſt ſchon fo angewachſen, daß 
\ ku. v. Stroganow hatten. Es ſteht zu erwarten, der Oberſt Fabvler ſich den Grafen Porro, einen aus⸗ 
aß die Pforte den vereinten Bemühungen der Bote gezeichneten Offizter, der beſonders der griechiſchen 
Br Oeſterreichs und Englaudd nachgeben, und Sprache vollkommen mächtig iſt, als General⸗Inſpek⸗ 
ußlands gerechtem Bnfinnen willfahren werde. u tor zur Seite geſtelt hat. Alles erfüllt mit Hoffuun⸗ 
zu Konſtantinopel ſcheint die allgemeine Meinung ſich gen für Griechenland, und das Loos der Entſcheidung 
zu dieſer Abſicht hinzuneigen. . wird vielleicht bon im kommenden Srähjahre fal⸗ 
8 ö 8 2 dent — Das in Smyrna ausgehobene Regiment 
mes, Cu rei und Sriechenland. Galliengis (Seeſeldaten) iſt nach Konſtantinopel ab⸗ 
u: Grenze, den 7. April. In Odeſſa gegangen. Es ſollen nun noch 2 Regimenter hier 
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batte man am 5. April Nachrichten aus Köbſtantind⸗ errichtet werden für eine neue Eskadre, die im kom⸗ 
e bis zum 30. März. Stratford Canning hatte feine menden Fröbjahre von Konſtantinopel nach dem Archt⸗ 
unterhandlungen mit dem Vivan begonnen, und in pel auslaufen fol. — Vom 10. bis 20. März wurde 
u letzten Tagen, wie es hieß, eine achtſtündige Con⸗ kein Blatt ausgegeben; an letzterem Tage erſchlen 
ferenz mit dem Reis⸗Effend gehabt. eins, in welchem fi der neue Redakfcur C. deu. 
„Sechs Monate vor ſeinem Tode verlor Charles Tri⸗ unterzeichnet. ss re nie 
Kon, der vormalige Redakteur des Smyrnaer Beobach⸗ Das Diario di Roma meldet nach Peivalbriefen 
ters, einen Bruder und eine Schweſter, die ihm aus Zante vom 23, Moͤrz, der Lord» Oderkommiſſaſe 
außerordentlich theuer waren; ſeit dieſer Zeit (dien habe ſich vor Kurzem auf der Fregakte Nojade nach 
er den Tod zu wünſchen. Miſſolunghi begeben, um im Namen der engliſchen 
Der Osservatore Triestino bis zum 13. April Regierung einen dreimonallichen Woffenſtillſtand zwi⸗ 
weiß noch nichts von der Eroberung Miſſolunghes. sche den Türken und Griechen zu vermitteln, Ibra⸗ 
Briefe aus Corfu vom 28. Maͤrz ſprechen von goßen him Paſchg habe aber alle Agträge zurückgewieſen, 
Verlſten Ibrahim 's. Nachrichten aus Zante dom und Defehle zu een unten Sturme gegeben. Haft 
A März zufolge, hielt ſich Miſſolunghi fortwährend ganz Miſſolunghl, Wälle und Gebäude ſeyen untere 
aufs Tapferſte. Mehrere neue Angriffe des Ibrahim mine, Der Zuſtand dieſer Stadt ſey hochſt bedauerns⸗ 
Paſcha vom 18. bis 24. März wurden abgeſchlagen, werth; 13,000 Menſchen befanden ſich darin 9 55 
und Ibrahim ſchien endlich auszuruhen, um Krafte ſchloſſen, und hätten nur noch für 9 Tage Lebens 
u neuen Angriffen zu ſammeln. Noto Bozzaris, der mittel, Auf der kleinen, Felſeninſel ie li \ 
Nmandant von Miſſolunghi, hat die Fahnen feiner viele Tauſend geflüchtete Oriecben Die änperfte Noth; 
Heldenſchaar ſchwarz umbüller laſſen. ble EHEN der engliſchen Regierung veiſehe 
Die . von Miſſolunghis Fall hat ſich am die Bedürfligſten täglich mit Lebensmitteln. 
ar; in Konſtantinopel verbreitet. N ; ar a 
Das letzte En des e Beobachters vom Corfu, den 23. März. Als die Nachricht ne 
AO. März, in welchem Tricon noch als Redakteur ge» Zante gekommen war, daß die heloenmürhige Sarnıa 
naunt wird, enthält Folgendes. Ein Reiſender ſchreibt ſon von Miſſolunghi Hungers noch leide, daß jeder 
us Athen: „Mincrvens Stadt gewinnt ein ganz Soldat nichts als ein halves Pfund Mehl er jalte, 
es Anſehen. Alles, was an die Herrſchaft der und man noch dazu kein Holz mehr habe, um 


Brod daraus zu baden, reifcte der Sohn des Admi⸗ 
ral Miaulıd ſogleich von hier nach Hydra ab, um 
die Ankunft der Flotte zu beſchleunigen, die wirklich 
am 18. d. Abends vor Miſſolungbi erſchien. Man 
Fe daß es, trotz dem Verluſte der Felſeninſel 
Vaſſiladſ, der griechiſchen Flotte gelingen werde, Le⸗ 
beusmittel nach Miffolunghi zu bringen. — Wir wif⸗ 
fen nichts Beſtimmtes in eite del Doriften Fabvierz 
die Einen behaupten, er ſey noch Eubda marſchirt, 
und habe ſich der Stadt Corababa bemeiſtert; Uns 
dere im Gegentheil, und das düönkt uns waheſchein⸗ 


licher, ſagen, daß Fabvier, nochdem er fein regulir⸗ 


tes Teuppencorps mit den verſchiedenen Guerillas⸗ 
haufen aus Oſt⸗Griechenland vereinigt hatte, Miſſo⸗ 
lungbi zu Hülfe geeilt wäre, . 


Zante, den 28. März Am Abend des 20. d. 
M. iſt der Lord⸗Oberkommiſſair von feiner Reife nach 
den ſuͤdlichen Inſeln zurückgekehrt. Er war zwei Tage 
in Miſſolunghi, um, wie verlautet, dieſen Ort zur 
Uebergabe zu bewegen, und wenigſtens eine Einſtellung 
der Feindſeligkeiten zu bewirken. Man hat feine Vor: 
ſchluͤge nicht angenommen. Man ſagt, daß eine eng⸗ 
liſche und eine franzdoͤſiſche Flottenabtheilung im Ar- 
chipelagus ſtationiren werden. (In der That iſt ein 
gro engliſches Geſchwader, das am 21. März 

iſſabon vorbeiſegelte, ſchon bei Carthagena geſehen 
worden.) Die griechiſchen Abgeordneten in London 
haben ihren Freunden in — geſchrieben, daß, ſo⸗ 
viel ihnen bekanat, drei große Mächte über das Schick⸗ 
ſal von Hellas ſich geeinigt hätten, . 

Venedig, den 14. April. Ein Schiff von Corfu 
brachte Briefe vom 29, März mit folgenden, für die 
Griechen günſtigen Nachrichten. Ibrahim ſtellte ſich 
bei dem Sturm am 25. März ſelbſt an die Spitze 
feiner Truppen. Die Griechen mußten dem heftigen 
Audränge nachgeben; ſchon waren die Türken in die 
Stadt eingedrungen, und Ibrahim ſelbſt bis an den 
Platz delle Dogone gekommen, da rafften noch ein⸗ 
mal die Griechen ich zuſammen und fielen mit vers 
zweifeltem Heldenmuthe über die Ungläubigen her. 
Pte warden mit großem Verluſte weit hber das 
Lager binaus zurückgetrieben, fo daß fi Ibrahim 
entſchloß, zumal do er den Anmarſch der Truppen 
unter Goure und Fabvier erfuhr, ſich wieder nach 
Morea zurückzuziehen, und blos ein kleines Beobach⸗ 
x ungscorp® zurückzulaſſen, ſo daß die Belagerung Miſ⸗ 
ſolunghis als aufgehoben und nur als Blokade anzu⸗ 

hen if. Ibrohim Paſcha ſoll verwundet ſeyn, und 
unter den Todten fand man einen vornehmen Tuͤrken, 
welcher im Gürtel viele Perlen und Juwelen hatte; 
man wußte aber beim Abgange der Nachricht noch 
nicht, wer er ſey. 5 
Trieſt, den 14. April. Nach Briefen aus Corfu 


dom 28. März hat Ibrahim Paſcha am 28., a4. und 


25. März Miſſelunghi abermals von allen Seiten | 
ſtürmt; dieſe Stürme ſollen aber mit ſehr großem 
Verluſte abgeſchlagen, und am letzten Tage Ibrohim 
Paſcha ſelbſt tödtlich verwundet worden ſcyn, alt ei 
eben eine ſchon erdffnete Breſche beſteigen wollte. 
Entbuſiasmus für die Vertheidiger von Miffolunpd 
hat auf den jonifben Inſeln den böchſten Grad 
reicht. (Auch der Tyroler Bote giebt ein Schreiben 
aus Triecſt vom 15. April, wonach Ibrahim 
bei einem am 25. März in Perſon angeführten, abet 
abgeſchlagenen Sturm auf Miſſolunghi, ſchwer vel 
wundet worden iſt.) 104 
Trieft, den 15, April. Briefen aus Corſu vou 
29. März und 1. April zufolge, ſoll Ibrahim Poſchb 
bei dem letzten Sturm auf Miffolungbi an der Spitz 
feiner durch fo viele Angriffe entmuthigten Arab 
eine Wunde erhalten haben, die man in Corſu 
gefährlich hielt, weil mehrere Tataren nach Preveſo 
geſchickt worden waren, um Aerzte zu holen. — DE 
griechiſche Flotte war nach dieſen Briefen endlich des 
Miſſolunghi zurück eingetroffen, und man glaubte dem“ 
nach die Gefahr für dieſe Stadt etwas vermindeß 
In Zante ging das (wohl grundlofe) Gerücht, doß 
L. Cochrane in Napoli di Romania eingetroffen feye 
Trieſt, den 16. April. Während franzöſiſche DIA 
ter das fo alorreich vertheidigte Miſſolunghi ſchon dur 
Ibrohim Paſcha erobern laſſen, läuft das Paketbosl 
aus Corfu mit Briefen vom 5. April hier ein, und 
b ſtötigt die bisherigen günſtigen Berichte der Grieche 
aus genannter Stadt. Ibrohim Paſcha hat am 
März abermals einen ollgemeinen Seurm verſuchl; 
die Aegyptler wurden aber mit einem Verluſte von 
mehreren toufend Mann zurbckgeſchlagen. Es ſollen 
drei Beys und ein Poſcha geblieben, Ibrahim Poſcha 
ſelbſt aber gefährlich verwundet worden f-yn. Nach 
einem auf den joniſchen Inſeln verbreiteten Gerüchkk 
wäre er ſeitdem an ſeinen Wunden geſterben; dieſeb 
ſcheint jedoch noch der Beſtätigung zu bedürfen. 


* 
* Liegnitz, den 2. Mai. 7 

Die in No. 96. der Haude ⸗ und eee 
tung erwähnte Langmannſche Kartoffel (ſ. die Vers 
miſchte Nachr. im beutigen Stück d. 317.), welche 
ſich durch ungewöbnliche Tragbarkeit und Reichbol“ 
ligkeit an Mehl und Zucker ſteff auffollend auszelch“ 
net, baut det heſige Obir:Pofi- Direktor Hr. Bald 
bereits ſeit 3 Jahren auf feiner ländlichen Beſitzung, 
und hat in dieſem Frühjahre von erwähnter a 
Scheffelweiſe on andere Grundbeſitzer der Umgegend 
ja bis hinter Strehlen, gegen die gewöhnlichen Kar“ 


toffel⸗Preiſe zur Anzucht abgegtben. 


wicht, welche Hr. Bal de zu Saamen kommen I 


Die erſten 7 Stück Kartoffeln, 4 Pfund am 0 ö 
koſteten tinſchließlich des Poſtgeldes 2 Thaler Eouranf 
ar Beilage 


| 
ar: Beige zu No. 35: des Correſpondenten von und für ee 1 


* 
d 17 190 15 
= € 

er = Be 5 


a die 
aa Getreide⸗ und Bear 50 = 5 al. 


Ne eine Acht 
1 oe 87 
udo das. 241. e Korn ewonnen. Die 110 
N im Felde ausgef sten 3 Metzen gaben 
etzen, alſo das 20ſte "Korn. 


5 


2 
Ferner hat er die 
000 Nd Lan un fl e Kartoffel ausgelegt, und von 


Quadratruthen Flache einen, Ertrag e A De: 

2 5 ER a RN 

erforſimeſſter von Schmeling 

9 Eb 115 Ba. | „ hat es 10 Be 
ur laſſen, den durch Schwerz verbeſſerten Braban⸗ 
ter Pflug auch in Pommern einheimiſch zu Wachen, 
nr deshalb Ben. zickten Schmidt und fleger 
auf das dkonomiſche 1 0 zu Hohenheii in 
2 5b gefanct, um dort die Anfertigung. und 
ſichlige Handhabung des Pfluges o arkhüdlich zu er⸗ 
en, da A fie Unterricht darin, geben; kbunten. Be⸗ 
ſeits un Monat November 1824 machte derſelbe be⸗ 
aunt, daß nicht allein dergleichen Pflüge auf ſeinem 
te Neuenhagen, vollkommen 58 zu ale {even, 
ſonder 0 der lerricht u 


n Auf, fertigung un m 
ö 2 erichte ehe e an 
Sen Grund viel facher e i 
5 Pflug ausgezeichnete Dienſte 12 15 1 
ner und arbeitet beſſer; auch ſollen nur drei 
1 e der sa die ein arme Pflug er: 
Anden, bei der Anwendung dieses, Pfluges nöthig 
Fuͤr jeden 1 u 79 7 8 1 
vw ER, franco bei, der, ng, und 12 Thir. bei 
gehe beben entrichtet, .( 1050 enheim ſoll er 30 Thlr. 
gelten.) Beſtellungen A Nonne Dihge ge, nach denen 
andere gearbeitet werden An werden nur in dem 
alle b befriedigt, wenn der Beſteller auch einen Schmidt 
1 Pflüger bei dem Meiſter des Herrn von Schme⸗ 
art Ber laßt, wozu indeß nur einige Wochen 
erlich find, - 

15 Verwaltung des Köalgsſtädter Theaters in Ber⸗ 
in befindet ſich in großer Klemme, ſeitdem Auszüge 
hrer Rechnungs bücher von einem Unberechtigten bffeute 
b kannt gemacht worden ſind. Die Einnahme 


— 


im 192g der Anſtalt zuſammen 800 


2 A — . ee ce, = den 3. Mat 1886. f 


— 
und h ſind dernialen über 40,500 Thaler Schulden 
vorhanden. 

* ehemaliger Waifentnake I in Halle, Namens Dear, 

r 50 Jahren das Waiſenhaus daſelbſt verließ 
5 jetzt zu Lindhu ſt in England als Chirurgus lebt, 
„bat t aus Dankbarkeit in den Jahren 1820, 1824 und 

00 Pf. Ser. (5600 K hir.) 
3 de den Frankeſchen Stiftungen iſt aus 
dieſem Ge ne ein ‚eigener Fonds unter dem Nas 
men Degeſche Stiftung gebildet. Die Intereſſen des 
„Kapitals werden von Oſtern d. J. ab, dem Willen 
des Stifters gemäß, zur Erziehung vaterloſer Sohne 
in der Waiſenauſtalt zu Halle verwendet. 
Am 21. April ging der Einwohner Brembach. aug 
Altenburg bel Naumburg, mil ſeiner 17 jabrigen Tach⸗ 
ter „ nach dem Steinbruch, um Steine, zu brechen. 
Beide kehrten nicht wieder zurück; man fand den 
Steinbruch zuſammengebrochen und verſchuͤttet. Es 
wurden ſogleich Anſtalten zur Renung der beiden Un⸗ 
gluͤcklichen g troffen, aber zu ſpaͤt. Das Madchen fand 
man zwar noch warm aus dem Schutt heraus, an⸗ 
ſcheinlich erſtickt; dem Vater aber wargder Kopf vom 
Rumpfe geſchlogen worden. — Die Rettungsverſuche 
an dem Machen blieben fruchtlos. 

Das Naumburger Jntelligenzblatt meldet wieder 
mehrere Braͤnde aus Thüringen, zugleich aber auch, 
daß die Regierung zu Merſeburg demjenigen 100 Thlr. 

zuſichert, welcher einen der letzten Vrandſtifter entdeckt. 
dun Mone burg ſchreibt man, indem man einige Brande 
meldet: In unſerer Gegend geht es jetzt arg zu; man 
ſieht ſich gendthigt, Abends, ſelbſt nur bis zu den 
naͤchſten Doͤrfern, Waffen bei ſich zu führen. 
Um bei den neuen Deichbauten an den Norbküften 
Deutſchlands den Waͤllen eine Hohe geben zu konnen, 
welche das Land gegen jede mogliche Woffenydhe ſchuͤtzt, 
hat man aus den alten Kroniken die Beobachtungen 


hoher Woſſerſtände, Sturmfluthen ꝛc. zuſammengetra⸗ 


gen, worunter ſich auch folgende allgemein merkwür⸗ 
dige Notizen finden. Im Jahre 763 bis 264 vom 
10, Oktbr. bis 19. Febr, war das Nordmeer 100 Mei⸗ 
len weit mit 30 Ellen dickem Eiſe bedeckt, und der 
Schnte ſoll 40 Fuß boch gelegen haben. — 832 bis 
833 froren den Pferden die Hufe ab. — 825 dauerte 
der Winter vom 1. Nov. bis 25. April, — 1323 war 
firenger Froſt, daß man von Kopenhagen nach Lubeck 
öder das Eis geben konnte. — 1424 Froſt im Herbſt, 
wodurch die Oſtſee; zuftor, daß man von Lübeck noch 
Danzig üder das Eis ging. — 1400 fror die Dfifee 


bie 6befuchten Theaters, bekanntlich eine Auſtalt auf 3 zu. daß man nach Schweden über das Eis ging; am 


Auguſt 182 


1925, folglich 60 k 78 8 onaken ungefahr 404,190 Rthlr. 


bis Ende Januar Mhein erfroren die Reben.“ 


Noch dem neuen pr 
Pegel zu Kbin, deſſen Nullpunkt 50 über en 0 


. 


9 * 


b’igften Waſſerſtand von 1766 liegt, ſtand das Waſſer 


im Jahre 1784 d. 28. Febr. 40 Fu Zoll über o, 


Ja Duſſeldorf maoß man 1819 und 1824 2 


N 1 a 
2 vor ſeiner, i d i ieb der Kalſek 
1374 noch höher. In den Jahren 1651, 1658 und et . 


vor: Am Toge 


f den Jahren 1658 und etwa um 4 Uhr Nachmittags, on die Kaiferin Mutek. 
1740 im März uber 30, und 1319 3 | uß. Der Hor PN e p urch eln Wölke, 
ö b e 
u 


über o, 1784 31 Fuß, und 1795 im Februar 32 
über o. f % : 


Wir haben jetzt (heißt es in einer Nachricht aus 


Ppiladelphia vom 1. März) den Herzog Bernhard 
von Sachſen⸗Weimar, koͤnigl. niederl. Generalmajor, 
welcher die Vereinigten Staaten bereiſet, in unſerer 
Mitte. Die hieſigen Deutſchen hoben dieſem lie bens⸗ 
wördigen und humanen Prinzen ein öffentl. Gaſtmabl 
gegeben, das 1250 Gulden koſtete. Die Geſellſchaft 
beſtand aus Predigern, Advokaten und andern Gelehr⸗ 


ten, aus wohlhabenden und gebildeten Hondwerkern 


und Künftlern, Der Prinz ſchien ſich in dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, worin Anſtand und Gleichbeit herrſchten, unge, 
mein zu gefallen, theilte den allgemeinen Frohſian, 
welcher die Geſellſchaft belebte, und verweilte in uhr 
von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
Der an dem däniſchen Hofe accreditirte k, neapoli⸗ 
taniſche Geſchaͤftstraͤger, Fuͤrſt Pignatelli, wird ſich 
mit det Wittwe des verſtorbenen Hof ath Gerſon, 
Aſſocié des Kopenhagener Handelshauſes Hambroe und 
Sohn, vermahlen. eee FEIN 
Die Nachkommen des letzten „griechiſchen Kaiſers 
find vielleicht noch nicht ausgeſtorben. Bekanntlich 
flüchteten die Anverwandten Konſtantin's nach der 
Kalaſtropbe, die ihnen den Thron von Byzanz raubte, 
nach Italien; von dieſen begab ſich ein Zwiig noch 
England, und ein Urenkel ward in der Kirche Lars 
dulph, in Cornwallis, wie nachſteherde Grabſchrjft 
zeigt, begraben. Sie iſt in altzengliſcher Schrift ver⸗ 
faßt und lautet in der Ueberſetzung wie folgt: „Hier 
ruhet der Leib des Theodorus Päleologus von Peſaro 
in Italien, Nachkömmling der kaiſerlichen Linie der 
wen chriſtlichen Kaiſer in Griechenland, Sohn des 
Thomas, zweiten Bruder des Konſtantin Paleologus, 
der zu Konſtantinopel herrſchte, bis er von den Tür 
ken unterdrückt ward; — er war verheſrathet mit 
Maria, Tochter von Williams Balls, Edelmann zu 
Hodlye in der Grafſchaft Suffolk; er zeugte mit 
derſelben fünf Kinder: Theodoro, John, Ferdinandino, 
Maria und Dorothy, und ſtorb zu Elyfton am 21. 
Januor 1636.“ Ueber dieſer G abſchrift erhebt ſich 
der kalſerliche Adler, Die Kirchenregiſter von Llan⸗ 
dulph des Jahres 1674 ergeben, doß die Familie 
Balls damols ſehr zahlreich war, aber eben dieſe 
Kirchenreuiſter find nachmals ſehr unvollſtändig ge⸗ 
führt worden. Wäre nun auch die männliche Linie 
aus geſterben, ſo laßt es ſich denken, daß in weib⸗ 
Kader Line fi noch Nachkommenſchoft befindet. 
In elner Erzaͤhlong von der „Reiſe des Kaiſers 
Alex ener in der Krimm“ die in St. Petersburg her⸗ 


B Lichter zu 


f 0 ö 

T. Kaſſer feinem Kammerdjener befahl, ibm 
bringen.’ Indeſſen beiterte ſich der Himmel 
ſchnell Yin hi 0 d N 4 5 witder. 
Kammerdiener kom zurück und fragte, ob er auch 
Lichter wegbringen ſolle? Und warum? fragte \ 
der Koſer. Bei uns Ruſſen, erwiederte der Diene 
wird. s für eine böfe Verbedeutung angefehen, k 
Tageszeiten Licht zum en zu gebrauchen. 7 
Was ſchlirßt nian denn daraus? Gas’ mir die Woh, 
heit! Du meinſt gewiß, daß die Vorübergehenden, 
wenn fie hier Licht erblicken, glauben, es ſey ein T 
ter hier. — Ja, Site. — Nun gut, fo nimm b 
Lichter weg. — Am Abend, als der Koiſer noch 


wes halt 


ganrog zurückgekommen war, erinnerte ſich derſelbt 


der Unterhaltung mit feinem Kammerdiener. Fedol 
fagte er, die Lichter, die Lichter, welche ich dir hinab 
zu trögen befahl, wollen mir nicht aus dem Kopfe 
Sie kündigen meinen Tod an und fie werden brennen 


für mich, N ‘ . 

Die orthopädiſchen Heilanſtalten nehmen in Frank, 
reich bedeutend zu; To eben iſt in Lyon eine errichtet 
worden. „Wenn das ſo fortgeht — meint ein 
riſer Blatt — ſo wird es bald keine gebogenen MU 
grade mehr geben, als jene der Hofleute “ 
Seit Kurzem giert der berühmte junge Liszt in 
Marſeille zahlreich beſuchte Konzerte. 
Bei; den Fjeſenbeften Unternehmungen, mit denen ſich 
das friie Amerika gegenwärtig befchäftigt, gehort die 
Anlage des großen Landweges, der durch das Gebſe 
der Bel f Btästen ja Mexiko führen’foll, un 
wenn er vollendet iſt, eine Länge von 3300 (660 deul⸗ 
ſchen) e Meilen betragen wird. 3 
Zwei Mellen von Kafan, unferr des Wolgo⸗Ufers, 
erhob ſich einſt die Haup'ſtodt des mächtigen Volks 
der Bulgaren, reich und blübend durch einen über 
ganz Aſſen ausgebreiteten Handel. Von ihrer alten 
Herrlichkeit iſt nichts mehr zu ſehen. Wenige Thürme, 
die bin und wieder eipſom über die mit wildem Ger 
ſtripp bewachſene Wüſte empor ſchauen, verwittertes 
Gemaͤuer, das unter einer Decke von Haidekraut in 
Trümmer ſinkt, — das find die letzten Ueberreſte einer 
Stadt, die 7 Werſte lang, und reich wor an prächti⸗ 


gen Moſcheen, ſtolzen Mingrets, Paläſten und Has 


rems. Seit Pallos und Ozeretskow 700 die Rule 
nen beſuchten, bat die Mocht der Zerſtbrung bier 
große Fortſchritte gemacht, und vielleicht nach wenigen 
Jahren ſchon tilgt der Pflug des Landmanns die letz⸗ 
ten Spuren vergangener Grdße aus, und der Nachts 
wind trägt ihren Staub davon. Auf einer Auhbhe 
ſteigt aus Maldesdunkel ein weißer Thurm, den der 
Zahn der Zeit ſo ziemlich verſchontt; aber uicht ſo? 


Mouern, ols der Sorpfalt Peters des Großen. WIE, 
dem Feldzuge gegen Perfien, der Czer in dieſe 
egenden kam, befohl er, die Kuppel des Thurmes 
mit zwei eiſernen Reifen zu umgeben, und fpäterbin 
fügte der Gouverneur von Kaſan noch eine zweckmaͤßige 
Vedochung hinzu. Unbegrenzt ift die Ausſicht, welche 
mon von bier auf die maleriſchen Ufer der Wolga 
und die unzäblige Menge der von ihr beſpülten Städte, 
lecken und Dörfer genießt. Der Reiſende aber, wel⸗ 
cher die ſehr wandelbare Treppe zu dieſem Thurm 
wicht ohne Gefahr inan ſieigt, muß darauf gefoßt 
den, daß er einen heftigen Schmerz in den Knien 
davon tragen wird. Die Tataten ſind des Glaubens, 
dies ſey eine Wirkung des Fluches, womit ſie alle 
Chriſten belegen, welche dieſes Heiligthum durch ihre 
Gegenwart entweihen. Sehr merkwürdig ſind die 
rümmer des ſogenannten „weißen Palaſtes“. Sie 
enthalten Katakomben und zeigen Spuren von der 
i art indiſcher Pagoden; wahrfdeinlich ein Tempel, 
u jener Zeit aufgeführt, als die Bulgaren noch den 
Brahma verehrten. Außerdem find noch Trümmer 
jener großen Bonwerke vorhanden, die der ſchwarze 
und der griechiſche Palaſt heißen. Im Frühling, wenn 
er Schnee wegfhmilgt, findet man zwiſchen den Ruf⸗ 
nen viele Ringe, Münzen, farbige Glas paſten, Hals⸗ 
und Armbänder von Kupfer, zuweilen ouch von Sil⸗ 
tr. Die benachbarten Landleute verkaufen dieſe 
Religuien an die Tataren, welche jährlich eine Pilger⸗ 
abet unternehmen. Nach forgfältiger Unterſuchung 
ot man in der Bulgarenſtadt 45 Leichenſteine mit 
dr abiſch. tatariſchen und armenſſchen Zufchriften gefun⸗ 
den. Auf Befehl Peters des Großen wurden dieſe 
robſchriften, die vom Jabr 619 — 175 gehen, eke 
Det und ing Ruſſiſche überfeht, Auf dem Grabe 
3 lieſet man; „Der Tod gleicht einem Trink⸗ 
echer, den ohne Unterſchled jeder Meuſch leeren muß.“ 
den Gräbern der Frauen hat die orientaliſche 
etapber ihr glängendfted Gewebe aus geſpannt, und 
Beinamen ohne Zahl find zu leſen. 


3 Bekanntmachungen. ö 

Subhaſtotion. Zum öffentlichen Verkauf des 
he No. 343. biefel-ft belegenen, mit Brau- Urbar 
und Bruch fleck verſehenen Hauſes des Scabini und 
Gürllermeiſter Johonn Samuel Gottlieb Wende, 
welches auf 23355 Mıblr, gerichtlich gewürdiget wor⸗ 
en, haben wir drei Bietungs Termine, von welchen 
der letzte peremtoriſch iſt, auf den 21. Juni a. c-. 

or mittags um 11 Uhr, auf den 23. Aug uſt 
1 *. Vormittags um 11 Uhr, und auf den 
bNestmper 2. e. Vor: und Nachmittags 
18 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato Herrn 
Juſtiz-Rath Sucker anberaumt. 


n verdonkt er dies der Stätke und Feſtigkeit feiner 


Ar 


gung der In“ereſſenten zu gewärtigen. 2 


Wit fordern alle zahlungsfͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verfehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingebolter Genehm 


Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
verſteigernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der 
Regiſtrotur zu infpieiren, 

Liegnitz, den 1. April 2826. i 
Königl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht. 


nbeftellbar zurückgekommene Briefe: 
2 5 5 5 Goebel zu Neiſſe. 145 
Füfilier Poszkiewitz zu Pofen, 
Schloſſergeſell Neumann zu Glogau. 
Liegnitz, den I. Mai 1826. i 
Kdnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Dachziegel ⸗ Preis. Dem bauenden Publiko 
machen wir hiermit bekannt, daß vom 1. Mal c. 
ab, in der Stadt⸗Ziegelei die Dachziegel das Tauſend 
für Acht Thaler, gleichviel an Bürger oder Fremde, 
verkauft wird. Liegnitz, den 26. April 1826. 

Der Magiftrat, 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No. 5. zu Jacobsdorf, Liegnitzſchen Kreiſes, bes 
legenen Waſſermühle, mit welcher Ackerwirthſchaft 
verbunden, und welche auf 1768 Rthlr. gewürdigt, 
haben wir 3 Bietungs⸗Termine, und zwar 

f den 19ten Mal, 

den 19ten Jun und a 

s den 19 ten Juli dieſes Jahres, 
von denen der letzte peremloriſch iſt, Vormittags 
um 9 Ubr, in der zu verkaufenden Mühle an ei 
raumt. Mir fordern alle zablungs⸗ und beſitzfahige 
Koufluſtige auf, ſich in den gedachten Terminen Des 
hufs der Abgebung ihrer Gebote einzufinden, und 
den Zuſchlag an den Meift + und Beſtbietenden, in⸗ 
ſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Aus nahme zu⸗ 


laſſen, zu gewärtigen. 
Die Taxe kann in der Behauſung des Gerichts⸗ 
halters zu Liegnitz, fo wie auch im Gerichtskretſcham 
zu Jacobs dorf, wo fie aushängt, jederzeit eingeſehen 
werden. ; : RR a Sa 
Liegnitz, den 21. April 1826. e 
Das Gerichts⸗Umt von Jacobs dorf. 


Anderweiter Verpachtungs⸗ Termin. Da 
in dem am 17. April c, abgehaltenen Verpachtungs⸗ 
Termin kein annehmliches Gebot auf das Geſell⸗ 
ſchafts⸗Haus zu Warmbrunn, die Gallerie ges 
nannt, erfolgt iſt: ſo wird mit Genehmigung des 
Femin ein nochmaliger Termin auf den 24ſten 
Mat c., wozu Pachtluſtige eingeladen werden, in 
dem Geſchafts⸗Lokale des unterzeichneten Amtes abs 
gehalten werden. a 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 18. April 1826. 

Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſches Ober⸗Reut⸗ Amt. 


Auction. Zum offentlichen Verkauf der Haupt⸗ 
mann Philippſchen Nachlaß⸗Effekten, beſtehend aus 
Betten und Kleidungsſtöcken, nebſt einigen militairi⸗ 
ſchen Büchern, habe ich einen Termin auf den ten 
Mai dieſes Jahres Nachmittags um 3 Uhr, 
in dem Hauſe des Coffelier Geisler, in det Bres⸗ 
lauer Verſtadt hieſelbſt, angeſetzt; wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingelsden werden, daß die er⸗ 
ſtandenen Gegenfiäude nur gegen baare Zahlung vers 
abfolgt werden. Liegnitz, den 23. April 1826. 
Der Kreis⸗Juſtiz⸗Ralh. Scheurich. 


Auctiens⸗ Anzeige. Mittwoch den Toten 
Mai Nachmittag um 2 Uhr, und felgende Tage, 
werde ich un großen. Saale des Logenhauſes, das 

in Herrn Regierungs⸗ Rath Krüger zugehbrige 

mm iche Mobiliore, beſtehend in einigen Sekretä⸗ 

n, Bücherſcbrönken, Kleider und Wäſch⸗Spinden, 

peifer und Küchen⸗Schränken, Kommoden, Sopha's, 
Stühlen, Toiletten-, Spiel⸗, Speiſe⸗ und Waſch⸗Ti⸗ 
ſchen, Spiegeln, polirten Bettſtellen, einem Fortepiano, 
Stutz⸗ und Taſchen⸗Uhren, einem ächten Dollone, 

wehren, Oelgemaͤlden, Kupferſtichen, Buͤchern, 
Gläfern, Porzelan, ‚Zinn, Kupfer, verſchiedenem 
Hausgerälh, Kleidungsſtücken, nebſt mehreren andern 
achen, gegen baate Zahlung veiſteigern. 
Liegnitz, den 25. April 1826. Waldow. 


Berkäuflicer Wagen. Eine ganz leich'e, 


albgedeckte Cbaiſe, iſt billig zu verkaufen auf der 
Mittelgaſſe in No. 393., viertes Viertel. ; 
Liegnitz, den 2. Mai 1826. 


Ay zeige. Da die Gewerbe- Schuhmochermeiſter 
obrigkeüliche Erlaubniß zu Begräbniffen er⸗ 
daten, und zu dem Ende mit neuen Leichen⸗ 


chaften verſehen ſind, ſo empfehlen ſich die⸗ 


5 ) Mon bat ſich 
hald in ſolchen Fällen an den Schuhmachermeiſter 


Liegnitz, den 25. April 1826. 


Anzeige. Es wird hierdurch in Grinnerung 
bracht, daß in der Beckergaſſe No. 75. alle Arten 
Strohhüte, ſowohl italieniſche als auch genähte 40 
jeder Zeit ſehr gut gewaſchen, geſchwefelt und auch 
'Mieder in.gehötige, eum gebracht uchden. nt ER 
Liegnitz, den 28. April 1820. 
Rr. Jocht, Strohbuk⸗Verfertigerin. 
Oeffentlicher Dank. Mit den tiefgefühlteſten 
Herzen, welche Eltern empfinden können, die auf 
dem Punkte ſtanden eines ihrer geliebten Kinder zu 
verlieren, balten wir uns verpflichtet, dem als 0 
willigen beim hieſigen Füſilier⸗ Bataillon ſtehe 
Herta Tenzer für ſeine menſchenfreundliche Net 
unſers Sohnes, welchen er mit Gefahr feines’ eigenen 
Lebens am 28. v. M. aus den Fluthen der Katzbach 
rettete, unſern innigſten Dank hiermit Öffentlich zu 
erkennen zu geben, da wir außer Stand ſind ei 
That zu belohnen, die durch nichts belohnt werden 
kann, als durch das ſchͤne Bewußtſeyn, ein Menſchen 
leben gerettet zu haben. Gott moge es dieſem z 
gen Manne vergelten. Liegnitz, den 1. Mat 1826. 
di Rogner nebſt Fraun. 
Tbeatet, Heute, Mirtwod den 3. Mar, zum 
Erſtenmal: Keitik und Antikritik, Luſtſpiel i 
4 Aufl., von D. Raupach. — Donnerstag 10 


zum Erftenmol; Herzog Johann, und die Gl 
gauſchen Natböherren, vaterländiſches Gemältk 
in 4 Aufzügen, ven Fr. Selten. ee e den 3% 
auf allgemeines Verlangen wiederholt: Schüle 
Schwänke oder die kleinen Wilddiebe, neuſſte 
Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, von Ungely; als Seitenſtück 
der Sieben Madchen in Uniform. Vorher: Der Kuß 
nach Sicht, Luſtſp. in 1 Akt, von Hell, Zwiſchen 
beiden Stuͤcken: Geniren Sie ſich nicht, Lufee 
iu 1 Akt, von Holbein. — Sonnabend kein Schaus 
ſpiel. Kommende Woche zum Beſchluß. a 
Liegnitz, den 3, Mai 1826. Verw. Faller, 
Geld- Cours von Breslau. 


“x vom 29. April EEE Pr. Courant. 
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